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1843.

©ie Militarseitunyg ecfcheint alle vierzehn Tage, einen halben Bogen ﬂa;t, und foftet jahrlich o0 BVagen, portofrei durch den Kanton BVern 30 Vi, Die Nbonnenten des
Berfaffungsfreundes jedodh exhalten die Militarseitung, als Beilage su diefem, gratis. Man abonnirt in Bern bei dem Berleger Chr. Fifcher oder bei dem nachiten Poftamte.

* Die {Dweizerifde Militargefellfdaft in Glarus,
bent 26. Mai 1843. *)
(Scluf.)

Auf den TWilv’fdhen Stuger folgte eine Abhandlung

bed Hrn. Sharffdyiisenmajord Frei, von Aavau, iber
bie Crleiditerung des Sdyarffdyiigen in feiner gefammten
Nusriftung. Diefelbe enthalt viel BVeadytendwerthesd; da
fie aber feine beftimmten Schliiffe aufftelt, fo wurbe
Lediglich, unter Verbanfung fiiv den Hevvn Berfaffer, ilve
Ginritchmg in die belv, IMil.«Jeitfdyrift befdyloffen, damit
bie Sadje aud). vou Andern nody veiflich uberdadht und
fpater wieder jur Spradie gebradyt werden fonnes — Nun
wurbe der Gefellfhaft wieder ein andered Stugerfyftem
von Hrn. Sdarfidyiisenlient. Schlittler, von Glarus,
vorgelegt, deffen Haupteigenthimlichfeit, wenn wiv die
Sadye redht aufgefafit haben, davin- beftehen foll, daf, in
Bolge einer befondern Einrichtung der ‘Patentfdyraubde,
beren Modell vorlag, die Kugel nicht auf dem Pulver

aufliegt, fondern jwifdjen beiden, i gleihmagpigerer Cnts

glindung ded letstern, Luft gelaffen wird, Hr. Jngenieur
Bild griff mit einigen BVemerfungen bdiefe Neuerung an,
worauf die Sadie gu weiterer Unterfuchung und Rapport
ber namlidyen Kommiffion jugewiefen wurde, weldye den
Wild{chen Stuger unterfucyt hatte. — Bei dem Bors
ftande waren Beridhte fiber die im . 1842 fiattgehabten
militarifhen Leiffungen in den Kantonen Sirid), Bernm,
Sdwy;, Unterwalden n. b, Wald, Glarus, Solothurn,

*) Wir beeilen und, eine Bevidytigung angubringcn. Sm
lepten Blatte fagten wiv ndmlich, daf, foviel wir bemerfeu
fonnten, St. Gallen, obfchon dev nddyite Nawbar von Glarus,
nur gwei Offisiere bei der BVerfammlung gehabt habe, Wit
erfaubten uns diefe befondere BVemerfung, weil wiv fdyon feit
mebreven Sabren mit Bedauern wabrgenommen Fatten , daf
bie St. Galler Offiziere nicht denjenigen Anthetl am BVeveine
nehmen, der fo febr su winfchen wive. Man verfichert ung
nun aber, daB mebreve derfelben in Glarug anwefend ge.
wefen feien, und wiv evflaven daber mit Freuden, daf wiv
ung geivet haben. — (Unter Yndern waven anwefend die
Sevren Obert Gmir, Oberil. Underegs, Oberftl. Bernold
und Sdarffdhisenmajor Anderegs.)

Thurgau, Aargau, Genf *) und nodh in einem anbdern,
an den wir und diefen Augenblid nidyt evinnern fonnen,
eingelangt, und Hr, Oberft Frei- Hevofe bhatte bei den
Borberathungen mit verdanfendwerther Suvorfommenbeit
ubernommen , dad Wefentlidje bdiefer Beridhte in einen
jufammengufaffen. Diefer wurde nun der Berfammlung
vorgelefen und aud) mit dem Iebhafteften Jntereffe ane
gehort. Herr Stabdmajor Ghrift, von Chur, gab fodann
mindlid) nody einen Furzen Bericht fiber dasjenige, wasd
in @raubindten gefdelhie, worin er verfidyerte, daf ed
nun aud) bier vorwartd gehe. Die Widhtigleit bdiefer
jabelichen Bevidhte [aft fidy nicht verfennen, und ed ift
baher 3u foffen, bdaf ifre Sahl von Jabr 3u Sab fidh
mefren werde. Um dazu aufyumunters, wurde die Eine
richung  der fammtlichen Berichte in die Mil.-Seitfchrift
pefdyloffen. —  Hierauf wurde der Napport der ausd den
5. eivg. Artillerie - Oberftl, Denyler, eidg, Stabslieut.
von Orelli und Hauptm. Wehrli, fammtlidy aud dem K.
Bitrich, beftehenden Kommiffion verlefen, weldjer die Unters
fudjung der Abhandlung ded Hrn. Oberfil. Maffé, von
®enf, sur la question de ’amalgame des canons et des obu-
siers dans les batteries, al8 Antwort auf eine geftellte Preids
frage eingefandt, itbertragen wordenwar. Der fehr gediegere
Rapport war den Anfichten ded Hrn. Maffé nicht giinftig,
indem er die Bermengung der Haubizen mit den Kanonen
in einer Battevie Yerwarf. Sndeffen befchlof die BVers
fammiung, auf den Untrag des §Hrn. Oberftl, Kury, die
Abhandlung ved Hrn. Maffé ald eine preidwiirdige Beés
antwortung der aufgeftellten Preidfrage u erflren und
3i verbanfenr. $Herr Maffé und die Mitglieder dev Kome
miffion gehen von vorn herein vou. wdllig ver{dyiedenen

Anfichten aus, fo daf die Lofung der Preisfrage durdy Hrn.

Mafié, unbefdjadet ded Bericyted, ‘ald eine befriedigende
erfdjeinent fann. **) Der fernere BVericht der namlichen
Kommiffion iber Hrn. Oberftl. v. Sinnerd Yuffas: »Ueber
die eidg. Trainpferdegefdyirre,“ weldyer durdy eine von ber

*) Befondere Anerfennung verdient, daf der Vericht
vort Genf in deutfcdher Sprache cingelangt ift.

**) Audy Here Oberitl. yon Sinmer theilt die Q(nﬁd)tm
ber Rommiffon. &, Nr. 1 der Mil. Btg.
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Mil. Gefell{chaft aufgeftellte Preidfrage veranlaft war, (wies
wobl Herr v, Sinner erflart hat, daf er dbamit nidht die
Beantwortung derfelben beabfichtige) war ebenfalld nidyt
giinftig. Auf ten Antrag ded Hru, Oberfiltd. Rogg wurde
indeffen befchloffen, den Auffag auf gleide Leife ald

preidwitrdig ju erflaren und dem Herrn v. Sinner Ju

verdanfen. Die BVerfammlung befchlof im Fernern, auf
den AUntrag ter-namlidien Stabdoffiziere, der Kommiffion
thre beiden vorjiglidhen Berichte ju verdanfen und fie in
der hely. Mil. 3tg. erfdjeinen u laffen. (Die Abhand:
lungen be8 Hrn. Oberftl. Maffé und ter Auffas ded Hrn.
v. Sinnter find bereitd in derfelben mitgetheilt worben.)
— Nun folgte der Nayport der Kommiffion, weldjer die
BVorfdylage der HH. Oberfil. Muller, von Lugern, eidg.
Oberftl. Bufinger, von Stany, und Kommandanten
Walthard, von Bern, iiber Vereinfachung der Jnfans
teriezGrercivreglemente jur Unterfudyung jugemwiefen worden
waren. Die Kommiffion beftand urfpriinglih aud bden
HH. Oberften Egloff, Dberftl. Rogg und Hauptm, Labs
hard, fammtlich aud dem Kanton Thurgau, rourde aber
fpater nody verftarft dburdy die 5. Oberften Frei-Herofe,
Oberftl. Stamm, von Sdaffhaufen, Oberftl. Sulzberger
in Bafellandichaft und Oberftl. Efcher, von Jiridy. Diefe
Sommiffion fand nun die Borfd(age ihrem Swede nidyt
gany entfpredyend, indem namentlid diejenigen der HH.
Mialler und Bufinger die Sadye nur auf andere LWeife
compliciven. Die rbeit ded Hrn. Walthard war mehyr
nuy anregend , ald audfiihrend. JImmerhin aber wurde
allen Dreien der Dant ter Sefellfchaft uerfannt” und
befdhloffen, ihre Urbeiten mit dem Rapporte bder Koms
miffion dem Kriegdrathe einjufenden. . Widhtigeres , - ald
vie Snfanteric - Crercirveglemente haben wir wohl nict3,
Bnd 8 ift taher audy bdringend ju winfen, daf der
Rriegdrath feine dabevigen Projefte, mit denen er {idh
gegenwartig befaffen foll, nidyt gebeim balte, diefelben
vielmehr gerabesu verdffentliche, damit audy diejenigen
fich daritber ausfprechen fonnen, dic ifre Schule und ihre
-Grfahrungen nidt bei frembden, fondern in unfern Milips
truppen gemadit haben. Bid jest lag [leider undurdy
oringliched Dunfel auf den Arbeiten jener hoben Behorde,
und audy damit ift bid dahin nidité Guted bewirft worden
(RKleiderreglement!), — Nadibem der Rapport der Jns
fanteriefommiffion befeitigt war, bradyite Hr. Oberf Egloff,
im Namen der thurgauifchen Offiyiere, die bereitd bei der
yorlesten Berfammlung in Aarau behanbdelte Frage einer
eivgendffifchen Waffenfabrif neuerdings jur Spradje. Ucber
- die Iunfdybarfeit einer foldhen fonnten feine Jweifel fein,
fiber die Mdglichfeit. ded Beftehend eined foldien Juftis
tuted aber um fo grofere. Nadybem bdie HH. Egloff,
Stabdmajor Ghrift, von Shur, und Hauptmann Labhard,
von Zhurgau, fir und gegen gefprodien hatten, vourde
befchloffen, die Sadje einer vor dem Vorfande ju ernens

nenden Kommiffion juzumweifen, mit dem Anfudyen, dariber
an der nadyften Berfammlung 3u beridhten. —  Jeht war
an der Tagedordnung eine gleich gediegene, wie originell
gehaltene Abhandlung ded Hrn, Oberarjted Jenmni, von
Glarus, fiber die Nothmwendigleit einer befondern JFuftruls
tion der Militararyte. G3 wurde darin den grofen Leis
ftungen ded Hrn. DOberfeldaryted Fligel in Bern jvolle
Anerfennung ju Theil, dabei aber bemerft, diefer fonmue
unmoglich Alled madien, und ein guter Civilaryt fei nody
lange fein guter Militararst. Auf Antrag ded Herrn
Oberftl. Rogg wurde befdyloffen, diefe vortveffliche Arbeit
in ifrem gangen Jnhalte, ohne ein Wort daran u vers
andern, in die Mil. Seitfchrift einguriicfen und ein Gefudy
an den Kriegdrath ju vichten, dbaf auf irgend eine Weife
fir die fpegielleve Ausbilbung bder Militararyte geforgt
werden modyte. —  Auf diefed hin wurbe der Dant der
Sefellfdyaft an die Frauen von Glarus fir ihr herrlidyed
Sefchent odffentlidy audgefprochen und, auf Antrag dHed
Hrn. Obertl. Kury, von Bern, befdyloffen, dag der ges
fammte Borftand perfonlid)  diefen Danf den Geberinnen
gu dtberbringen habe, weldjem, auf den Antrag ded Hra.
Oberftl. Bernold, von St, Gallen, beigefiigt wurde, daf
ihrer fowobl im Protofolle, alé in der hely. Mil. Btg.
Ehrenmeldung gethan werde. —  Naddem nun nod dis
lesitiahrige Redynung paffirt wav, wurde jur Beftimmung
bed Berfammlungdorted im nadyten Jabhre gefdhritten.
Ungevegt durdy die Militargefell{dhaft, hatte fidh) im Waadte
land ein befonderer Offijierdverein gebildet, deffen Abs

geotdnete jept den Beitritt deffelben Jur Gefellfdyaft, ald

befonbere Seftion, erflarten und. gugleidh baten, man
modyte Laufanne ald nadyften Bereinigungdort beftimmen.
@3 wurde Ddiefem Gefudye freudig entfprochen und jum

Borjtand fir dad nadyfte Jahr ernannt die §H§. Oberftl.

Frofard, Major de Micville, Biceprafivent, und Hauptm.,
Burnand, Sefretar, —

Damit waren die Berhandlungen gefdloffert, und bie
Berfammlung begab fich, bdie Landedregierung an der
©yite, auf den circa 5 Minuten von Glarud auf eines
Anhohe. beftudlichen Plag, wo in einer gefdhmactooll vers
slerten Hitte, im Angeficht ded Dodi, ded Schilted und
ved Glarnifdy, dad Feftmahl bereitet war, Dasd Wetter
war hell. —  An Zifdyreden hatte ed, wie gewdhnlidy,
aud) hier Peinen Mangel. WMan halte fid) darob aber
nidyt auf; wenigftend diejenigen follen ed nidht, die e
gerabeyu gleidh madien, wenn fie daju fommen. Das
Wort, {dkieft ja die That nicht aud. Kaum war die
Suypype befeitigt , fo betrat Herr Rathgherr Senni, von
Glarng , die Tribiine und erflarte in werthoollem Bors
trage die Bedeutung ded Kreuzed auf der Vereindfahne.
Shm folgten die HH. Oberft FreicHerofe, Oberft Gmitr,
Oberft Egloff, Stabslieut. Ott, von Siridhy, Oberfilieut.
Gerwer, von Bern, Oberftl. Vernold, von St, Gallen,



—

Stabgmajor Chrift, von Chur, Landbammann Blumer,
von Glarus, Oberftl, Kury, von Bern, Oberftl. BVeillon,
von Waadt, Bataillondarst Senni, von Glarus, u. %. m.,
. beren Namen und entfallen find. Bon Politif hovte man
nidyts, wenn man nidht die militarifcre, ald die eigentlidye
Politif der Schwei;, ald folcher, anfehen will. Kaum, daf
fich einige Redner erlaubten, launige Anfpielungen auf
politifhe Windfalhnen ju madyen, die audy, weil fie durdy
au$ nidtd Etofended enthielten, allgemein beflatfdht
rourdent, indem Niemand, am allerwenigften ver Militar,
foldhen Fabnen bold fein Fann, fei im Uebrigen fein
Glaubendbefenntnif weldhed ed wolle. —  Ungetritbte
Heiterfeit witryte dad Feft, an dem bald bad BVolf, dad
fidy in grofer Maffe um die Speifehirtte verfammelt hatte,
thatigen Antheil nahm, wie ed audy fein foll, denn feine
Abfchliefung gwifdhen Militdr und Bolf foll beftehen, ald
bie, welche die militarifche Didjiplin verlangt, und die
Militarfihrer vor Nllen mdgen fich hitten, ficy vornehm
guriicfauziehen, ed modhte ihnen abermald dibel befommen.
— IBahrend ded ganjen Feftmahled erfreute die Glarners
SNufif oft die Gafte, Befonderd miiffen wiv der eidg.
Tagwadye gedenfen, weldye fie auf ergreifende LWeife
vortrug und audy wiederholt vortragen mufte. Man ift
aber audy wady, und Tag foll fein] —

Am Abend fammelten fich Offisiere und Bolf wieder
in Glarud felbft, dad herrlich iMuminivt war. Die Bolfds
maffen wogten durch die Strafen, und ald nady dem
Sapfenftreidy die Mufit und tad Sangerdyor mit Fackeln

fid) auf dem Kofinoplatie einfanden, da 3og fidy alles auf
Diefen Plas sufammen; dber 7000 Menfdhen ftanden da
bhart aneinander, die Kinder trug man auf den Adhfeln,
Huf den Wunfd) von Glarnern fpraden 3u dem Bolfe
und befonders ju der Mufif und dbem Sangerdhor, von
den Fenftern ded Kafino ausd, die HH. Oberftl. Gerwer,
von Bern, Oberftl. Rogg, vom Thurgau, und Oberfl.
Bernold, von St. Gallen, der ein ernfted religivfed Wort
an dad paritatifche Volf ridtete, — Der dibrige Theil
bed Abends wurde verledt, wie am age vorher. Nirs
gendd unter der grofen Maffe von Menfdyen audy nur
ein unfreundlidyed Wort. Allenthalben gemithliche Frohs
lichFeit. Alenthalben falh) man e den Reuten an, daf fie
gufrieden waren; die Offijiere waren e8 mit dem Bolfe,
und bdas Volf mit den Offizieren, — Soldye Fefte fonnen
unmdglich ohne heilfame ‘.IBtrfung fitr die Sufunft bleiben,
Nur ein franfed Gemiith, eine ver{dyrobene Seele Fann
‘daran weifeln. Die Jwietradt in der Sdhwei; faft
nivgendé Wurgeln im BVolfe ; wenn man audy momentan
uneind ift, e greift nimmer gar tief, wo ed nidht frembden
Sntereffen gelingt, bad SHyeiligite im Bolfe ju entheiligen.
MWo die Schweizer blof Sdyweizer fein fonnen, da darf
man rubig fein. —

Am Zage nady dem Fefte gerftrenen fidy die Offizieve
gerodhnlidy fogleidy, vweif die heimatlidyen Gefdhafte in
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ber Negel bringend vufen. Ulein in Glarud war bdiefes
anderd ; man {died gar ju ungerne aud dem freundlidyen
Thale. RNidt weniger ald 86 Offijiere fanden fidh an
diefem Tage nodh im Stadpelbergbade ufammen und
madyten vereint einen Spaziergang nad) dem etwa eine
Ctunde entfernten fddnen Wafferfall ded Fetfchbadyes.
@Enbdlidy am Sonntage fdyied man, und ald wenn ed audy
pann nidyt fein follte, fing der Negen wieder an, in
Stromen 3u fallen. Dad bhinderte aber einige Glarner
nicht , ibren Kameraden nod)y dad Geleite ju geben bid
Weefen. Ja felbft Frauen verfdymahten e8 nidt, mit
ihren Gatten befannte Offiziere erft dort zu wverlaffen.
Su Weefen fprady ein Glarneroffijier, im Namen der
Offtyiere feined Landes, nody einmal heryliche Worte ded
Abfdyiedes ; ihm antwortete §Hr. Oberft Frei-Herofe, Und
ald die fdyeidenden Offiyiere auf dem Linth» Kanale bdie
Biegelbriicte. paffirten, da rviefen ihnen die Glarner von
ber Briide herab ihr lepted Lebewohl! —

Dad war die Verfammlung der fdyweizerifdyen Mis
litargefelfdyaft in Glarug im Sabhr 1843. —

Beridt
an die eidgendififhe Militdrgefellfhaft.
(Fortfesung.)

Bad dann den Gebraud) ded Waffers jum Tranfen
bed Kugelfutterd betrifft, fo mup die Kommiffion denfelben
untbedingt verwerfen. TWenn nicht in Abrede geftellt wird,
baf damit mogliderweife das Rohr von der Kugel hinweg
eben fo gut und gar vielleidht beffer gereinigt werden mag,
alé mit dem iblidyen, mit Fett getranften Futter, fo mug
vie Kommiffion dem Waffer fdyadliche Eimwirfungen jus
fdyreiben, weldye von dem Fett niemald ju befiivdyten find,
wenn die MWaffe im Uebrigen gut behandelt wird, was
audy bei dem TWild{chen Stuker ndthig ift. — Die
Kommiffion glaubt in diefem Punfte nur berithren 3u
follen, dag, in Bejug auf Roft, von dem Fett nidyt nur
nid)t8 ju befivyten ift, daf daffelbe jenen vielmehr ver,
bitet. — Wenn nun auf dem Marfde oder auf Felds
wadien die Stuger [angere Seit geladen bleiben miiffen,
bad Waffer eintrodnet und, was unfehlbar ift, Roft ers
seugt, fo muff die Waffe gewif in furger 3eit ju Grunde
geben.  Audy ver Ridhtigleit ded Schuffes Ffann und muf
vas Waffer, bei feiner mindern Didytigleit, fchaden, wenn
ber Stuger langere 3eit geladen bleiben muf, ed wird
von dem Kugelfutter eingefogen, dem Vapier und dem
Pulver mitgetheilt werden und diefed theilweife aufldfen
oder minber entyiindbar madjen. — ANed diefed Fann
bei mafiger Anmwendung des Fettd nicht gefdhehen, Bei
fehr faltem Wetter Fann der Gebraud) des Waffers fogar



	Die schweizerische Militärgesellschaft in Glarus [Schluss]

